
Jahre Forschung
schlesischer Kirchengeschichte

Den 100 Geburtstag des z Februar 1882 in Breslau gegründeten
Vereıins für Schlesische Kırchengeschichte e V. begehen WIT 1mM Rahmen
der In diesem Jahr ällıgen Arbeıtstagung des Vereıns VO bıs Sep-
tember 19872 ıIn Wertheim/Maın
Ich habe iın diesem Z/Zusammenhang die Aufgabe übernommen, ber ‚„ 100
re Forschung ın schlesischer Kirchengeschichte“ berichten, und
möchte zunächst die Geschichte des Vereıns, dann dıe Schwerpunkte se1-
NCT Forschung und sSscChheblCcC Z/ukunftsaufgaben behandeln

Die Geschichte des Vereins für
Schlesische Kirchengeschichte In 100 Jahren

Wenn 6S auch 1mM Psalterel „Tausend Tre sınd VOTI Dır, Her WIEe der
Tag, der gestern VEITSANSCH ist, und WIEe eıne Nachtwache‘“, mındert das
nıcht die JTatsache, daß schon 100 Tre Geschichte inhaltsreich und
bewegt se1in können. aliur ist dıe Geschichte uUuNnscICSs Vereıins für Schlesi1i-
sche Kırchengeschichte e1in Beweıs. S1ie älßt erkennen, WIE stark
Geschichtsforschung mıt dem Wohl und Wehe eines Volkes un: Staates
verbunden ist
Im Jahr 1882 Wal eın reichlıches Jahrzehnt seı1ıt der ründung des Deut-
schen Reıiches 1m Jahr 1870 VEISANSCH Das uIbluhen dieses Reiches bot
dıe außeren Voraussetzungen für eiıne gründlıche eschıchtsforschun
auf profanhıstorischem WIE auch auf kırchenhistorischem (GJebilet Die
Möglıchkeit für dıe ründung eines kırchengeschichtlichen Vereıns für
Schlesien WaTlT aber erst In dem Augenblıck egeben, als das Selbständig-
keıtsgefühl der evangelıschen Kırche in Schlesien als Provıinzıalkirche mıt
einer eigenen Synodalverfassung eıne bestimmte Ööhe erreıicht hatte
Das WarTr 1mM Jahr 1882 der Fall ugrunde lag dıe Erkenntnis:
ANUT. der annn dıe Kırche verstehen, der iıhre Geschichte kennt.“
Schian)
Dem natıonalen ufstieg und ach der Jahr  ndertwende Tolgte der
Abstieg mıt dem ersten Weltkrieg VOoONn 1914 bıs 1918
Irotzdem annn Hellmut erlieın In seinem anläßlıch des 5Ojährigen
Bestehens des Vereıins gehaltenen Referat „Aus 5() Jahren Vereinsge-
schichte“ 1mM Jahr 1932 feststellen
„Der rıeg 14 —19 hat das Vereinsleben NUT ach eiıner Seıte hın
gehemmt. Miıt der Kırchlichen Herbstwoche fiel ZWal auch die General-
versammlung In den ersten dre1ı Kriegsjahren dUu>, VOoOn 191 / wurde s1e
aber wıieder gehalten. aiur erschienen gerade ın den Kriıegsjahren
besonders starke Jahrbücher VO  — Je 12—17 ogen, dazu auch e1in TKun-
denbuch Dıie Hemmungen eizten erst nach dem Krıege ein Im Korres-
pondenzblatt 1914 erleın d  > In den einzelnen Gemehnnden eiıne
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kırchliche Kriegschronik führen, später einmal die Geschichte des
kırchlichen, relıg1ıösen und allgemeınen Lebens ın Schlesien ZU1 Zeıt des
Krieges schreiben.“
Der zweıte Weltkrieg (1939—1945) dagegen tellte das Weıterleben des
Vereıns bald In rage Das hatten weder Inflatıon noch ırchenkampf
vermocht. Am ()ktober 1940 Tfand in Breslau dıe letzte große Miıtglıe-
derversammlung In der Hellmut erleın über Arbeıt und an des
Vereıins berichtete. 1941 erschıen das letzte ahrbuch, da ngebli-
chen Papıermangels ein welılteres Eirscheinen nıcht möglıch Wa  A
Miıt der Vertreibung der schlesischen Menschen und damıt der chlesıi-
schen Kırche 45—1 schıen das nde des Vereıins gekommen se1n.
Erst nfolge des Zusammenschlusses evangelıscher Schlesier In der Bun-
desrepublı Deutschland als Gemeiinschaft evangelıscher Schlesier 1mM
TE 1950 ergaben sıich Cue® Möglıchkeıten. elen sıch Te1 Män-
CT besonders verdient gemacht, deren Namen WIT 1er In ogroßer ank-
barkeıt 1NECNNECN Hellmut erleın, Gerhard Hultsch und Gerhard Rau-
hut Bald trat auf den agungen der Gemeinnschaft evangelıscher e_
sıIer dıe rage ach einer Wıederbelebung und Weıterführung der chlesı1-
schen evangelıschen Kırchengeschichtsforschung auftf Es wurden darauf-
hın Verhandlungen zwıschen dem alten Vorstandsmıiıtglied erleın
und dem ıtglie des Vereıns Gerhard Hultsch iın Württemberg geführt
Es gng €l auch dıe rage, ob zuerst Miıtgliıeder AUus der alten Zeıt
gesammelt und CHe dazugeworben werden ollten Oder ob zunächst mıt
dem Wagnıs der Herausgabe eines Jahrbuches begonnen werden sollte
Gerhard Hultsch veritrat el dıe Meınung, daß dıe euherausgabe des
Jahrbuches einen größeren Werbeerfolg erwarten 1e Die Folgezeıt
gab ıhm recht Mıt des erlages „Unser Weg“ und se1INESs Schatzme1l-

wurde 1953 das anrbuc ach dem Kriege herausgebracht. Es
irug den 1te 99  ahrbuc für Schlesische Kırchen und Kırchenge-
schichte‘*‘. 196() erscheıint O ann wıieder dem 1te. 99;  ahrbuc
für Schlesische Kırchengeschichte‘“. Im Gegensatz 1882, 6csS dem

Vereın chnell gelang, 3() Miıtglieder werben, WaTr dıe /Z/usam-
menführung VON Miıtgliıedern nach 19572 sehr viel schwier1iger. Leıichter
dagegen WäaTl CS, Miıtarbeiter gewinnen, da sıch verschıedene bisherige
Miıtgliıeder wıeder ZUT erfügung stellten. Bıs Z Tode VO  —; Hellmut
erleın Julı 1957 gaben erleın und Hultsch das ahrbuc
gemeınsam heraus. eıtdem ist Gerhard Hultsch alleın für dıie Heraus-
gabe des Jahrbuches verantwortlich. Er hat diese Aufgabe mıt großer
Umsıcht und dankenswerter Hıngabe bıs heute getan.

Das aNnrbDuc 1959 brachte auf Seıte 167f eiıne er Mitgliederliste VOIN
05 Miıtgliedern. Im gleichen ahrbuc erschienen Z ersten Male dıe
„Mitteilungen des Vereıins für Schlesische Kırchengeschichte“ und VON da

ın jedem ahrbuc kontinulerlich. Am 28 Junı 1959 fand in Öln die
ste Mitgliederversammlung des Vereıins In der sıch der Vereın
einen vollständıgen Vorstand gab In der Mitgliederversammlung
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Junı 1963 wurde dann eıne Cuc Satzung In Anlehnung die
alte Satzung VOT dem Kriege beschlossen S1ie wurde mıt der Eıntragungdes Vereıns als „ Vereın für Schlesische Kırchengeschichte e. V.“
September 1963 eım Registergericht Hannover rechtskräftig.Inzwıschen ist dıie ahl und der Zusammenhalt der Miıtglieder weıter
gewachsen. Dıiıese erstaunlıche Tatsache ist nıcht ohne dıe rührıge erDxDe-
tätıigkeıt ein1ger Miıtglieder möglıch SCWECSCH. So ist die ahl VOoNn anfäng-ıch 95 Miıtgliedern bis ZU Jahr 19772 auf 251 und DISs ZAU Begınn des Jah-
ICs 1982 auf 279 Miıtglieder angestiegen. Natürlich ergeben sıch Urc 10od
odererauch immer wıiıeder Abgänge in der Miıtglıederzahl. €e1 MU.|
dankbar hervorgehoben werden, daß sehr oft Pfarrerswitwen und Ange-höriıge VO  — schlesischen Pfarrern dıe Miıtgliıedschaft für den verstorbenen
Ehemann oder Vater weıtergeführt en Die 1Im ahnrbuc 1982 veröftf-
fentlichte Miıtglıederliste ze1ıgt eıne viel stärker verzeichnende Beruls-
reuung als Je Dazu kommt, daß siıch das Ansehen VO  —; Vereın und
ahrbuc 1m In- und Ausland erheblich gefestigt und verstärkt hat

Schwerpunkte und Ergebnisse der Forschungschlesischer Kirchengeschichte in den Jahren v(  N 1882 HR 1982
Das Geburtsjahr des Vereıins 1882 lag VOT einem besonderen Lutherjahr,gerechnet VO Geburtsjahr Luthers 1483 Deshalb ist CS verständlıich,daß In den ersten Jahrbüchern dıie Reformation und ihre Bedeutung für
Schlesien das ema vieler Aufsätze bestimmt hat Es wurden die Ursa-
chen der Reformation In Schlesien untersucht. Es wurden Beıträge für
eine Heßbiographie usammenge(ltragen, Briefe und TKunden AdUus der
Reformationszeit wurden auf ihren Inhalt hın untersucht. Kırchenvisitat-
lonen 1im Reformationsjahrhundert wurden INs rechte 1C gerückt. In
mehreren Aufsätzen Wal VOon Kaspar VO  — Schwenkfeld und seinen
Anhängern die ede Schließlic kamen auch dıe Gegner der Reforma-
tiıon in Schlesien ZUrTr SpracheUnter den Verfassern dieser Aufsätze würdigte Hellmut erleın 1im
Jubiläumsjahr 1932 besonders den damalıgen Sekretär des Vereıns, Lic
Koffmane aufgrun seiner Miıtarbeit be1l der Herausgabe der Weıimarer
Lutherausgabe.
Am Schluß se1nes Referates „Aus 5() Jahren Vereinsgeschichte“ tellte
Eberlein die rage
„Ist denn überhaupt noch In schlesischer Kırchengeschichte WAas
erforschen, machen, schreıiben? Wissen WITr nıcht schon alles?“
Seine ntwort autete: S geht 1er WIEe auf en Forschungsgebieten,daß die Fragen und TODIemMe erst annn IN kommen., Je tıefer INan
sıch In dıie Forschung einarbeıtet, und daß dann recht bald Aaus dem stol-
zen Wır WwIissen genug! eın bescheidenes: Wır wIissen garnıcht viel! wırd.“
Er dann fort „ICH eine eVO Ihemata, die
der Bearbeitung harren, und möchte Urc dieses Aufzählen dem einen
Ooder anderen ust ZUT Miıtarbeıit wecken. €e1 ich CS für notwen-
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dıg, daß auch VOINl evangelıscher Seıte dıe Zeıt des Miıttelalters in Angrıff
wird, WIeE CS Edmund Michael schonohat In SEe1-

1ICc Buch „Dıie schlesische Kırche und ihr atrona 1m ıttelalter unter
polnıschem eC Görlıtz 1926*°° : 9R

Gedacht ist e1 IThemen W1e
DiIie Anfänge des Christentums in Schlesien;
DIie Grundzüge mittelalterliıcher Frömmigkeıt in Schlesien:
DiIie relig1öse Opposıtion im Miıttelalter;
Kırchliche Zustände Ausgang des Miıttelalters (Staat, Kırche, TOM-
migkeit)
Kam dıe schlesische Reformatıon VON oben oderuWar S1e eiıne gel-
stıge Volksbewegung oder eın polıtıscher Akt der Fürstengewalt ?
Die Geschichte und Fıgenart der Schwenkfeldischen Gemeıinden:
Evangelısche Gemeindefrömmigkeıt VO 600—1700! (Erbauungsbü-
cher; Hospitalwesen; Beıichte:; Kırchenväter; Jugenderziehung
Geschichte der schlesischen Aufklärung, SOWI1IEe der Erweckung in e-
sıen, auch dıe der lutherischen Separatıon.
en diesen allgemeınen, richtungsgebenden Themen WIeSs erleın
auf die VO  ; Lebensbıildern hın, dıe einer wissenschaftliıchen Mono-
graphıe harren. „Eın Durchblättern der vier an ‚Schles Lebensbiıil-
der bletet 1ler auf chrıtt und Irıtt kirchengeschichtlich wichtige Namen;
ich greife 1U heraus den Breslauer Joh Heß, dıe berühmte Dorothea
Sıbylle VO  —; rleg, dıe schlesischen Mystiker und Böhmefreunde; den
Erweckungsprediger und Schriftsteller Friedr Fickert mehr.“
Es wurde In der Aussprache, dıe dem Vortrag tolgte, an  ’ allgemeın-
verständlıiche Volksschriften ZUT schlesischen Kirchengeschichte bıllıg
herauszugeben und dadurch Kenntniıs und 1e ZUT schlesischen Kır-
chengeschichte wecken und verbreıten.
erleın fort „ Wır en auch och genügen Materı1al Tür e
Urkundenbücher rıngen nötıg ware auch die Herausgabe der Proto-

F Kırchenvisıtationen 1im 16 und Jahrhundert, der eduk-
tiıonsprotokolle, der schlesischen Katechismen und Gottesdienstordnun-
SCIH, eiInes Auszuges VO Buckischs Relıgionsakten.
Vor en diesen genannten ufgaben steht als großes 1e] eıne WISSeN-
SCHha:  iıche, gründlıche und einwandrfreıe Schlesische Kırchenge-
schichte.“

Wie steht c mıt der Bearbeıtung der 1932 aufgezeigten Themen ın der
zweıten Hälfte des ersten Jahrhunderts unNnseTeT Vereinsgeschichte ?
Bereıts 19372 erschien die Auflage der Schlesischen irchenge-
schichte VO  —; TaQ Hellmut erleın
Dreı Gesichtspunkte en den Verfasser be1l dieser Arbeıt bestimmt:
1 Dıie Herausstellung der oroßen un entscheıdenden orgänge und

Entwicklungslınien,
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dıe Heraushebung der wichtigsten Persönlichkeiten dıe ihrerseıts
den Anstoßß ZUT Weıterentwicklung der schlesischen Kırche gegeben
en und schlıe  10
das (GJanze VO Blıckpunkt der evangelıschen Kırche darzustellen
ach FEınleitung „Der ScCHIesISsChHE Raum folgen der Ghliede-
Iung der Kırchengeschichte Eberleıins

Abschnıiıtt DiIie Kırche Schlesiens Zeichen Roms
Abschnıiıtt DIe Kırche Schlesiens Zeichen Luthers
Abschnıtt DiIe TC Schlesiens dem preußıschen er

Abschnıiıtt DiIe Kırche Zeichen des Kreuzes
Ostern 19572 erschıen diıese Schlesische Kırchengeschichte
bereıts der Auflage

In SCINCIMN Vorwort schreıbt Hellmut erleın
A Die erste Auflage reichte IR ZU Jahr 19372 Seiıtdem 1st viel Geschichte
nıcht UT geschrıeben sondern gemacht und bıtter erlebt worden SO

DIie Kırche Schlesiens Drıtten Reich'‘mußte dıe letzte Epoche
Sanz HCUu geschrıeben werden

Als wesentlicher rag der kırchengeschichtlichen Arbeıt sSınd
außer der genannten Kırchengeschichte Eberleins/Band NENNECN dıe
weılıteren auch vVvon Gerhard Hultsch bearbeıteten und Buchreıihe
herausgebrachten an
Band 11 „Sılesia Sacra“ 1953 ‚ Hıstorıisch-statıstisches andDuc
über das evangelısche Schlesien
Band 111 Der evangelısche Kırchbau Schlesiens VO  - der Reformatıon bıs
ZUF Gegenwart 1945 Wiıesenhütter LICUu bearbeitet VO  — Hultsch
1954
Band Vom Diakonıischen Werk der Evangelıschen Kırche chle-

1957 herausg ultsc
Band Der Anteıl des vang Schlesien der Weltmissıon 1962
chultze
Band 71 Das Kırchenlie Schlesien und der Oberlausıtz 1971
Büchner
Band 372 DIie Kırchenmusık Schlesien
Anfang der JOzıger TrTe wurde dıe Zeıitschrı ‚Schlesischer Gottes-
fIreund“ gegründet In iıhr hat Gerhard Hultsch au{lie der Tre Mono-
graphıen ber Sschlesische Kırchengemeinden und Kırchen Oopularwıs-
senschaftlıcher Oorm Schlesiern und Nıchtschlesiern dargeboten Eıne
Zusammenfassung dieser Aufsätze finden WIT
Gerhard Hultsch Schlesische ÖLl und Stadtkırchen 1977 als Band VII
uch ZWCC1 e1iıneite konnte der Vereın herausbringen 1967 ber
den Lebensweg VO  >> Bıschof Zänker und 1969 ber den Weg der
Evangelischen Kırche VO  — Schlesien 1945 bıs 194 / |Siehe den Bericht VO

Hultsch „Aus O() Jahren Vereinsgeschichte“ Registerban VOoON
197972 ba
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Zukunftsaufgaben

Der Zukunft egegnen WIT heute ıIn anderer Oorm als rühere (Generatıio-
i  S Zukunft ist nıcht das, Was die „ ZDeEIt- rıngt, sondern Was der ensch
11l und daraus macht, W ds ST plant, gestaltet und investliert. uch eın
Vereın W1e der uUunNnseIC nımmt Geilst und den Tendenzen der Zeıt
teil, in der konkret geschichtlich ebt Fın Vereıin TÜr Kirchengeschichte
ann seıne Aufgabe aber 11UI dann rfüllen, WECNN CF sich als Funktion der
Kırche und ihres christlıchen aubens versteht. Im christlıchen Glauben
geht CS auch Erfahrungen, Bedürfnisse und Hoffnungen des Men-
schen. Was bedeutet das für uns?
Flucht und Vertreibung aus der schlesischen Heımat en für viele
Schlesier cdie Gefahr eines Identitätsverlustes mıt sıch gebracht. Das gılt
gerade auch für den Chrısten, den sSe1n Weg ach 1945 in eine andere Pro-
vinzialkirche mıt iıhm nıcht vertrauten Kirchenordnungen und ebensge-
wohnheıten geführt hat Fuür ihn hat der Vereıiın für Schles Kırchenge-
schichte weiıterhın die ihm bereıts in der ersten Satzung gestellte Aufgabe
wahrzunehmen: die Kenntnis der Geschichte der schlesischen Pro-
vinzialkırche Ördern und das Interesse für 1eselbe wecken.“ In die-
““ Zusammenhang SE1 och eınmal auf dıe Bedeutung der bereıts
erwähnten Publikationsreihe im „Gottesfreund“ ber schlesische
Gemeinden und ihre Gotteshäuser VO  — Hultsch hingewlesen. Hierher
ehören auch dıe Aufsätze In den ersten Jahrbüchern ach dem zweıten
Weltkrieg W1e
Das Vermächtnis der sterbenden Heimatkirche.
Die Verantwortung der Kırche für die Ausgeheimateten.
Schlesien versinkende Erinnerung oder verpflichtendes Die
schliesische Kırche ıIn der Nachkriegszeıt.
uch in der Zukunft sollte diese segensreiche Arbeıt fortgesetzt werden.
Sie ist nıcht 1U für die altere Generatıon VON hilfreicher Bedeutung.
c S1e lernt auch dıe üngere Generatıon den Wurzelboden kennen,
AUs dem S1e stammt
In dem Jahresbericht, gehalten in der Generalversammlung des Jahres
1897, tellte der Vorsitzende, Generalsuperintendent Erdmann, dem
Vereıiın dıe Aufgabe, Geschichtsfälschungen HTC eigene Publikationen
entgegenzutreten. Diese Aufforderung hat auch heute och Gültigkeıit.
DiIie geschichtlichen Formen und polıtıschen Mechanısmen des menschlı-
chen Zusammenlebens sınd ohne usübung VO Aa nıcht denkbar
Machtverhältnisse werden gewöhnlıch UrCcC Verträge geregelt. Solche
Verträge hat auch in der Geschichte Schlesiens immer wıieder egeben.
In ihnen wırd Geschichte nicht selten mehr VO Gefühl als VO Verstand
emacht. Das trıtt besonders ann zutage, WEeNN 6S das ufgehen VON

natıonalen Minderheıten in einem größeren Staatsgebilde geht Das WarTr
en Zeıten eın schmerzhafter Vorgang, enn der Unterworfene und

Integrierte verlhert auf chese Weıise oft se1ıne eigene Geschichte Wır den-
ken e1 auch dıie Lebens- und Schicksalsgemeinschaft VOINl Deut-
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schen und OoOlen 1m schlesischen Raum. Aufgabe der Christen ist C5S, die
vorhandenen Machtstrukturen durchsıchtig machen und dazu beizu-
tragen, daß aC verantwortlich gebraucht wiıird. Hıerher gehört auch
die geforderte Berichtigung Von Geschichtsfälschungen und die damıt
verbundene Verteidigung der geschıichtlıchen Warheıt
Dıie geschichtliche Forschung muß CS als ihre Aufgabe ansehen, den
SCHAUCH Wortlaut der Verträge AT Kenntnis bringen und iıhn auft se1-
NCN Inhalt hın untersuchen. S1e 1efert damıt eıinen wesentlichen Be1-
trag AT Schaffung und Erhaltung des Frıedens zwıischen den Völkern
Europas, die sıch einst dem Kreuz Christı zusammen(fTfanden.
Es ist weıterhın eıne Aufgabe des Vereıns in der Zukunft den in TuNe-
ICH Jahrbüchern behandelten Ihemen weıterzuarbeiten. Neu veröffent-
iıchtes Quellenmaterial 1lefert alur ıIn unseren agen die notwendıgen
Voraussetzungen. Kın eisplie für viele Das iın diesen Jahren VO  — Alfred
abısch veröffentlichte Materı1al ber dıe Sıtzungsprotokolle des TES-
lauer Bistums 1im Jahrhundert äalßt unlls weıterarbeiten dem Dereıts
VO  —; Konrad 1im Band der Jahrbücher für Schles Kırchengeschichte
behandelten ema
„Dıie Protokolle des Breslauer Domkapıtels AUSs der Reformationszeıit.“
In kommenden Jahrbüchern waren auch DCUu beleuchten
„Die Anfänge des Christentums In Schlesien,
dıe rundzüge der miıttelalterlichen Frömmuigkeıt,
dıe relıg1öse Öpposıtion im Mittelalter,
dıe Laı:enfrömmigkeıt 1m Zeıtalter der Gegenreformation,
dıe Reformatıon im Wıderspiel VOonNn Volksbewegung und Ständewesen.“
Unsere besondere Aufgabe sollte CS se1n, dıe Lage der evangelıschen Kır-
che 1m eutigen olen kennenzulernen und darzustellen.
Das ema „Die tellung der Mystıiker ZT Kırche 1im Jahrhundert“
könnte der Erforschung und dem Verstehen der relıg1ıösen Randgruppen
in unseTreTrT heutigen Gesellschaft diıenen.
Prof Gerhard Ebelıng hat die Kırchengeschichte als „Geschichte der
Auslegung der HI Schrift“ definıiert. Unter diesem esichtspunkt ware
Cc5S interessant, Predigten schlesischer Pifarrer ach der Reformatıon
ZUusammenzutragen und auszuwerten
In dem Von Oberkonsıistorialrat Schwarz 1954 herausgegebenen
ucnleıin „Geistlche Ordnung eines Pfarrerleben  C6 el 6S 1im Abschnıiıtt
‚ Wıssenschaftliıche Arbeıt‘
„Das Studium der Geschichte dem Pastor einen 1NDIl1c. gEWIN-
NCN, WIEeE Gott seine heılıge Kırche, die Völkerwelt und auch das eigene
olk urc dıie Jahrhunderte ührt, dadurch Verständnis für dıe
Gegenwart aben  “ Dieses beachtenswerte Wort äßt uns dıe edeu-
tung geschichtlicher Forschung für den Dıenst in der Kırche erkennen.
Abschlıießend gedenken WIT in Dankbarkeit aller, die in 100 Jahren den
Verein für Schlesische Kırchengeschichte etiragen und gefördert en
Hier wollen WIT wenıgstens die Namen derer NCHNNCN, dıe 1m aulie der
re den Vorsıtz 1im Vereın innehatten.
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Es sınd das
Generalsuperintendent aVı FErdmann VO  —; 1882—1899,
Unı Prof Dr Tan  iın Arnold VON 0—1  5
Generalsuperintendent Lr Martın Schlıan VON 7—19 und
Kırchenrat Dr Dr. Gerhard Hultsch VO  — 3—1
Pfarrer IDr Werner Laug se1t 1983
Für die Tukunft wünschen WIT uUuNsSeCTICIN Vereın weıterhın ZUT Miıtarbeil
bereite Kräfte, mehr und mehr auch AUuUs der Jjüngeren Generatıion.
Wıe in der Vergangenheıt, soll D auch in Zukunft gelten:
AIch gedenke dıie vorigen Zeıten: ich rede VON en Deılinen laten und
SapCc VO  — den erken Deiner ände  CC (Ps

Dr. Werner Laug
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